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üou allen ©täuben — wo niefet bie ©ttiguette Sin*
bcveS oovfdjveibt — beliebte wei*e £mt. SBiv fagen
bev wci*e £iit, weil nur biefer bequem unb batter*

feaft ift unb für*ten unS niefet baoov, baß einmal
bev ©ine ober Slnbere baoon einen in ben Slugen

oon Kamaftfeenfeelben veglementSwitrigen ©Inbrud
feabe. ©eben wfr btefetn £ut eine feofeere unb etwaS

fonfftfeere gorm alS bem jefeigen ©*üfeenfeut, oer*
jieren wir ifen mit gar ni*tS anberem, als mit ber

fantonalen (beim ©tab mit ber efbgenöfftftfeen) Ko*
färbe, unb wir feaben eine gut auSfcfeenbe unb praf*
tiftfee Kopfbcbedttng, ju wcl*ev wiv fpätev bo* übev*

gefeen müßten. SBifl man bei einjelnen KovpS, bie

ben ©äbel tvagen, bie reefete ©eite bev Krempe auf*
ftfelagcn, fo fiefet bieß niefet f*te*tcr auS unb fann
biefelbe bur* Slnbvtngen einer »fjefte bei f*lcd)tent
SBetter feeruntcrgelaffett werben.

SBir feabett fn befreunbeten Kreffeu idjen längft
ben Hui in biefem ©tun empfefelen unb begreifen
üoflfommen baS Serlaugen ber ©dutfeen, ifenen ben*

felben in »erbefferter gorm ju belaffen. SRöge unfere

©timme am gefeörfgen Drte gefällige Sefecrjigung
finben.

©in älterer Steiteroffijier.

/
ftrtiefdjrriben bta eibg. illilitärbepartemcnto
an bie Jttüttärbrljörben ber Artillerie ftelten-

bett Äantone.

(Som 25. Sanuar 1868.)

^>o*gea*tetc Ferren!

Sta* § 5 beS «Reglements üom 20. SRärj 1865
foU bie Srüfung bev Slvtillerie-Untevofftjfeve, we1*e
fi* um baS Dffijievbveoet bewcvben, jeweilen im
SRonat SRävj ftattfinben.

SBiv evfu*en tafeev bie SRtlitävbefeörben ber Kan*
tone, wel*e Unterofftjiere angemelbet feaben ober
foldje no* anjumelben beabft*tigen, waS bis jttm
na*genannten Seftpunfte ju gef*efeen featte, tfe=
felben auf ben 20. SRärj l. 3. na* bem SBaffen*
plnfee Sfeun ju beorbern, mit ber SBeifung, ft*
SRorgenS 8 Ufer jencS SageS beim Dber=3"ftmftor
ber SBaffe, Gerrit eibg. Dberften Jammer, ju mel*
ben unb beffen Sefefele entgegen ju nefemen.

SRit üoHfommene*s.J)o*a*tung!
Der Sorftefeer

beS eibgen. SRilitärbepartementS:
WSeM.*

/
Ueförbrrungen im Äanton UUaabt:

©eorg SRaguenat jttm SRajor unb Kommanbant
beS SataiUonS Str. 9. — £>einri* SRatyfatt jum
Hauptmann im Sataitlon Str. 50. — 3of). Sub.

Salaj jum Oberlieutenant im Sataitlon Str. 113. —
•£>einri* gontanaj jum Dberlieutenant im Sataitlon
Str. 113. — gvanj Subw. Suftott jum Dberlieut.
im Sataißon Sie. 6. — Kavl Sorbefe jum Unter*
lieutenant im Sataitlon Str. 113. — SuliuS ©am.

Kunibert jum evften Unterlieutenant beim Sataitlon
Str. 8. — Sluguft Serifofle jum erften Unterlieut.
int Sataitton Str. 5. — ©igm. S<U) jum jweiten
Unterlieutenant int Saüillon Str. 45. — gj. Sub.

£einvf* ©uer jum jweiten Unterlieutenant im Sa=
taillon Str. 3. — ©vnft ©ulfan jum ävjtli*en ®e*
feülfen mit bem ©vab eineS evften UntevlieutenantS.

Uae Srfjüfeenuiefen ber alten S^affeaufer.

(2>litflet!)cflt au« ©d)afff)aufen.)

Uttfev »erbienft»oller SlltertfeumSfvettub Hx. Dl*
veflov H- SB. Haxbex feat lefeten SRontag (ten 13.

Sanuar) fm SRitttotoerein einen Sortrag übev „baS
©d)ftfeenwefen unfcvev Sovfafeven" gefealten, bev niefet

allein füv baS ftfeweijeviftfee ©*üfeenwefeu, fonbern

att* füt baS fd)wcijevif*e SBefevwefen als eine in*
teveffaute Scigabe bient buv* einjelne Daten, wel*e
wiv feier fo furj als itnmev tfeunli* jtifammenfajfen
wollen, ©tefet ja bo* baS fd)Weijevif*c ©*üfeen*
wefen, fo ber 3efetjeit wie namentli* aber in frü*
feeven Seiten in fo engev Sejiefeung mit bent SRilij*
wefen bev ©*wefj.

Die ©vüubung bev Sogenftfeüfeengefellftfeaft wivb
in bfe SRitte beS bveljefenten 3afevfeuntevtS juvüd*
oevlegt, itt tie 3eft; ba ©*afffeaufeti jttv StefdSftatt
wuvbe. Die ©lieber berfelben waren fefer gea*tet
unb begftnftigt.

SRtt 1416 fam na* ©*afffeaufen ble erfte ©tüd*
bücbfe ober Kanone oon Stottweil; man betvadjtetc
folefee jeto* mefev nuv als Stavität; benn erft 1438,
ba ein ©tüd auf Stäbern angeftfeafft wurbe, gab eS

ein allgemeineres geft.
Die evften &anbbü*fen famen, 20 an bev 3afel,

evft 1442 oott Stüvnberg, mit tiefen no* etli*e @e=

f*üfee, 4 ©teinbü*fen unb 10 @*ivmbü*fen, unb

nun wuvben Suloer unb ©eftfeoffe fabrijirt, ein

Sü*fenma*er beftellt, unb eS bilbete ft*, na*bem
ble &anbbü*feii an paffetibe ©*üfeen abgegeben

wutben, bie Sü*fenf*üfeengefe(lftfeaft, wel*e ifere

Uebungen balb getrennt üott beu Sogenftfeüfeen feielt

uttb balb fefer geübt uub oertrattt mit iferer SBaffe

wurbe. Sott ber Sefeörbe fefer beg&nftigt, mit 3Ru=

nition unb ©aben, bei bem Sefu*e auswärtiger
gefte fetbft mit ©etbbeiträgen beba*t, entwidelte ft*
baS @*üfeenwefen immer mefer, in tev ©tabt fowofel,

als auf bem Sanbe, wo buv* ©vvi*tung oon @*ieß=

ftanben jc. baffelbe balb eine folefee Serbreftung er*

feielt', baß 1446 bie 3afel ber ftäbtif*en ©*üfeen
110, biejenige auf bem Sanbe 234 erreiefete.

Siu* bfe Sngenb übte ft* fm ©*ießen, abev bie*

felbe befeielt no* lange bie Slmibvuft bei, featte in
bev ©tabt ifeve ©efeüftfeaft unb beven 4 fogav im

Safer 1552, beven jeber ifere @*ießftätte angewiefen

war.
Die beiben urfprüngli*en @*ufeengtfellf*aften

beftefeen no* feeute: bie Sogenftfeüfeengefellftfeaft freili*
featte na* Serüollfommnung ber geuerwaffen ifeve uv*

fprüngll*e Sebeutung oerloren unb feielt bis in lefete
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von allcn Ständc» — wo nicht die Ettiquctte
Anderes vorschreibt — bclicbte wcichc Hut. Wir sage»

dcr wcichc Hut, weil nur dicscr bcqucm und dauerhaft

ist und fürchten uns nicht davor, daß cinmal
dcr Einc oder Andere davon cincn in dcn Auge»
von Kamaschenheldcn rcglcmentöwidrigen Eindruck
habc. Gebcn wir dicscm Hut cinc höhere und etwas
konischerc Form als dem jetzigen Schützenhut,
verzieren wir ihn mit gar nichts anderem, als mit der

kantonalen (beim Stab mit der eidgenössischen)

Kokarde, und wir haben cine gut aussehende und praktische

Kopfbedeckung, zu welcher wir später doch über-

gchcn müßtcn. Will man bci eiiizclnc» Korps, die

dcn Säbel tragen, dic rechte Seite dcr Krcmpe auf-
schlagcn, so sicht dicß nicht schlechter aus und kann

dieselbe durch Anbringe» cincr Hcftc bci schlechtem

Wcttcr heruntergelassen wcrdcn.

Wir habcn in bcfrcundctcn Kreise» schon längst
de» Hut in dicscm Sinn empfohln, und begreifcn
vollkvmmcn das Verlangn, der Schützen, ihnen
denselben i» verbesserter Form zu belassen. Möge unsere

Stimme am gehörigen Orte gcfällige Bchcrzigung
sindcn.

Ein älterer Rciteroffizier.

/
Areisschreiben des eidg. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Artillerie steilen-

den Aantone.

(Vom 25. Januar 1868.)

Hochgeachtete Herren!

Nach § 5 des Reglemcnts vom 20. März 1865
soll die Prüfung der Artillerte-Untcroffizierc, wclche
sich um das Ofsizierbrevet bewerben, jeweilen im
Monat März stattfinden.

Wir ersuchen daher die Militärbehörden der
Kantone, welche Unterofsiziere angemeldet haben oder
solche noch anzumelden beabsichtigen, was bis zum
nachgenannten Zeitpunkte zu geschehen hätte,
dieselben auf den 20. März l. I. nach dem Waffen-
Platze Thun zu beordern, mit der Wcisung, stch

Morgcns 8 Uhr jenes Tagcs bcim Ober-Jnstruktor
dcr Waffe, Herrn eidg. Obersten Hammer, zu melden

und dessen Befehle entgegen zu nehme».

Mit vollkommenem Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen, MtlitärdepartementS:
Wel«.'

Beförderungen im Aanton Waadt:

Georg Magnenat znm Major und Kommandant
des Bataillons Nr. 9. — Heinrich Maysan zum
Hauptmann im Bataillon Nr. 50. — Joh. Lud.

Palaz zum Oberlieutenant im Bataillon Nr. 113. —
Heinrich Fontana; zum Oberlieutenant im Bataillon
Nr. 113. — Franz Ludw. Buffon zum Oberlieut.
im Bataillon Nr. 6. — Karl Cordey zum
Unterlieutenant im Bataillon Nr. 113. — Julius Sam.

Humbert zum ersten Unterlieutenant bei», Bataillon
Nr. 8. — August Cerisolle zum erste» Unterlieut.
im Bataillon Nr. 5. — Sigm. Pny zum zweiten
Unterlieutcnant im Bataillon Nr. 45. — Fz. Lud.

Heinrich Gucr zum zweite» Untcrlieutenant im
Bataillon Nr. 3. — Ernst Guisan zum ärztlichen
Gehülfen mit dem Grad eines ersten Unterlieutenants.

Das Schützenwesen der alten Schaffhauser.

(Mitgetheilt aus Schaffhauscn.)

Unser vcrdicnstvollcr Alterthumsfrcuiid Hr. Di-
rckior H. W. Harder hat letzten Montag (den 13.

Januar) im Munotverein cine» Vortrag über „das
Schützenwesen unserer Vorfahren" gehalten, der nicht

allein für das schweizerische Schützenwesen, sonder»

auch für das schweizerische Wehrwesen als eine

interessante Beigabe dicnt durch cinzclnc Datcn, wclchc

wir hier so kurz als immer thunlich zusammenfasse»

wolle». Steht ja doch das schweizerische Schützenwesen,

so der Jctztzcit wic namcntlich aber in
frühcrcn Zcitcn in so enger Beziehung mit den, Miliz-
wcsen dcr Schweiz.

Dic Gründung der Bogenschützengesellschaft wird
in die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts zurück-

verlcgt, in die Zeit, da Schaffhauscn zur Rcichsstadt

wurdc. Dic Glicdcr derselben waren sehr geachtet

und begünstigt.
Mit 1416 kam nach Schaffhausen dic erste Stück-

büchsc oder Kanone von Kottweil; man betrachtete

solche jedoch mehr nur als Rarität; denn erst 1438,
da ein Stück auf Rädern angeschafft wurde, gab es

cin aUgkmcineres Fest.

Die ersten Handbüchscn kamen, 20 an dcr Zahl,
erst 1442 von Nürnberg, mit diesen »och etliche

Geschütze, 4 Steiiibüchsen und 10 Schirmbüchsen, und

nun wurden Pulver und Geschosse fabrizirt, ein

Büchsenmachcr bestellt, und es bildete sich, nachdem

die Handbüchsei, an passende Schützen abgegeben

wurden, die BüchsenschüHengcsellschaft, wclche ihre

Uebungen bald getrennt von den Bogcnschntzc» hielt
und bald schr geübt und vertraut mit ihrer Waffe
wurdc. Von der Behörde sehr begünstigt, mit
Munition und Gaben, bet dem Besuche auswärtiger
Feste selbst mit Geldbeiträgen bedacht, entwickelte sich

das Schützenwesen immer mehr, in dcr Stadt sowohl,

als auf dem Lande, wo durch Errichtung von Schießständen

ic. dasselbe bald eine solche Verbreitung
erhielt, daß 1446 die Zahl der städtischen Schützen

110, diejenige auf dem Lande 234 erreichte.

Auch die Jugend übte stch im Schießen, aber

dieselbe behielt noch lange die Armbrust bei, hatte in

der Stadt ihre Gesellschaft und deren 4 sogar im

Jchr 1552, deren jeder ihre Schicßstätte angewiesen

war.
Die beiden ursprünglichen Schützengesellschaften be-

stehen noch heute: die Bogenschützengesellschaft freilich

hatte nach Vervollkommnung der Feuerwaffen ihre

ursprüngliche Bedeutung verloren und hielt bis in letzte
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